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Monat Juni
ladet sreundüchst ein

die Expedition.

A mtliches.
Nagold.

Bekanntmachung,
betreffend die gemeinschaftlichen Feuerwehrübungen.

Die Gemeindebehörden werden in Kenntnis
gesetzt, das; der Beschluß der Amtsversammlung
vom 20 . d. Mts ., wodurch die in H 11  Abs . 2 der
Bezirksfencrlöschordnnng für die Leistung von Brand-
Hilfe festgesetzten Gebühren auch bei den gemeinschaft¬
lichen Hebungen als Entschädigung für den Trans¬
port der erforderlichen Feuerlöschgeräte an den
Uebungsort ans der Nmtskorporationskasse verwil-
ligt würden , die Genehmigung der K. Kreisregierung
erhalten hat.

Hicnach darf in Anrechnung gebracht werden:
») für jedes Pferd und jeden Kilometer hin und
zurück zusammen 50 b) für jede Stunde Aufent¬
halt am Ncbnngsort für jedes Pferd 40

Den 00 . Mai 1890.
K. Obcramt . Ott,  A .-V.

Nagold.
Bekam,imachttng,

betreffend die Ausführung des Gesetzes vom 16.
Dezember 1888 über die Krankeupflegeversicherung.

Gemäß tz l7 Abs. 1 der Verfügung des K.
Ministeriums des Innern vom 4. Februar 1889
(Rcg .-Bl . S . 15f , betreffend den Vollzug des Ge¬
setzes vom 16. Dezember 1888 über die Kranken-
pflegeversicherung , wird hiemit bekannt gemacht , daß
nach dem Beschluß der Amtsversammlung vom 20.
d. Mts . — genehmigt durch Dekret der K. Kreis¬
regierung vom 28 . d. Mts . Nro . 4406 — denjenigen
Mitgliedern der Bezirkskrankenpflegeversicherung,
welche keine Verpflegung in einem Krankenhause er¬
halten , im Falle ihrer Erwerbsunfähigkeit nach Maß¬
gabe von Artikel 8 des Gesetzes ein tägliches Ver¬
pflegungsgeld von 30 4Z auch fernerhin gewährt
werden wird.

Den 30 . Mai 1890.
K. Oberamt . Ott,  A .-V.

Gestorben:  Den 30 . Mai : Eugen Hopf,  Oeko-
nom , Landtagsabgeordneter für Sulz 1882 —88 , Herzleiden,
63 I , Schnaithof bei Sulz . _

Durch rühmlichen Eifer und angestrengte Thätigkeit
im Hcrbeitragcn von Wasser zu Löschzwecken haben sich aus¬
gezeichnet und werden für ihre Dienstleistungen am 20 . März
I. I . in Witdberg,  Marie Hetze ! , Louise Holzapfel,
Pauline Carle.  Katharine Häbcrle  und Barbara Dcng-
ler  von da hiemit öffentlich belobt.

Hages-MeuigkeiLen.
Deutsches Reich

Stuttgart.  In der in allernächster Zeit
hier abzuhaltenden Synode soll, wie wir hören , auch
über die Parochialeinteilnng Beratung gepflogen
werden . Ein Haupthindernis einer gesunden Ent¬

wicklung des kirchlichen Lebens bilden die Stolge-
bühreu , deren Beseitigung ein in allen evangelischen
Landeskirchen immer mächtiger sich zur Geltung
bringender Wunsch ist. Nachdem vor 1*/z Jahren
im Abgeordnetenhaus « die öffentliche Meinung über
diese Angelegenheit zu unverhohlenem Ausdruck ge¬
bracht worden ist, giebt man sich in den beteiligten
Kreisen der Hoffnung hin , die Kirchengemeinderäte
werden die sich darbietende Gelegenheit benützen, um
die wenn auch heikle, doch der Lösung dringend be¬
dürftige Frage zur Sprache zu bringen , und die
Synode dazu bewegen , daß sie sich an die Oberlir-
chenbehörde mit der Bitte wendet , mit den einleiten¬
den Schritten nicht länger zu zögern , um einen
Brauch abzuschaffen , der im Widerspruch mit den
Empfindungen der Gemeinde steht , die Wirksamkeit
der evangelischen Kirche beeinträchtigt und den Geist¬
lichen Fesseln anlegt , von welchen sie selber befreit
zu werden wünschen.

Wie der „Schwab . Merk ." berichtet , hat sich
ein Verein gebildet , der die Einführung der Leichen¬
verbrennung in Stuttgart ermöglichen will . An der
Spitze desselben stehen mehrere bekannte Aerzte.

Die Herbstübungen werden sich dieses Jahr
zum Teil in der näheren und weiteren Umgegend
von Tübingen , bei Reutlingen , Haigerloch u. s. w.
abspielcn . Das Korps -Manöver wird an 3 Tagen
vom 22 . bis 24 . September in der Umgegend von
Riedlingen stattfinden.

Hall,  29 . Mai . Der kürzlich hier im 92.
Lebensjahr verstorbene Prälat v. Mehring soll dem
Jpf zufolge eine Million Mark Vermögen hinter¬
lassen haben.

München , 3l . Mai . Kultusminister Frhr.
von Lutz hat soeben aus Gesundheitsrücksichten um
die Entlassung gebeten.

München , 31 . Mai . Der Prinzregent er¬
nannte den Polizeipräsidenten Dr . v. Müller zum
Kultusminister und genehmigte das Entlassungsgesuch
des Ministers von Lutz in einem äußerst huldvollen
Handschreiben mit Übersendung seiner (des Prinz¬
regenten ) Marmorbüste und mit Ueberweisung zur
Reihe der Staatsräte . '

Köln,  31 . Mai . Laut der „Kölnischen
Bolkszeitung " wurde die Abhaltung der diesjährigen
Generalversammlung deutscher Katholiken in Coblenz
statt in München beschlossen.

Berlin,  29 . Mai . Die Besserung des ver¬
letzten Fußes des Kaisers nimmt einen schnellen
Fortgang.

Berlin,  29 . Mai . Das Gesuch des Magist¬
rats , um Erlaubnis zu Sammlungen für das Denk¬
mal Kaiser Friedrichs wurde vom Kaiser abschläg-
lich beschieden , da er sich verpflichtet fühle , seinem
Vater und Vorgänger selbst ein Denkmal zu setzen.

Berlin , 29 . Mai . Der Kaiser hat den Kul-
tusminister und den Minister der öffentlichen Arbei¬
ten bereits beauftragt , die einleitenden Schritte zu
veranlassen , dem Kaiser Friedrich ein würdiges Denk¬
mal zu setzen.

Berlin,  31 . Mai . Zu dem heutigen Gedenk¬
tage der 150jährigen Thronbesteigung Friedrichs des
Großen waren auf Allerhöchsten Befehl besonders
feierliche Anordnungen getroffen worden . Auf dem
Sarkophage hatte der Kaiser einen Lorbeerkranz mit
seinen Initialen niederlegen lassen.

Wie die Birminghamer „Daily Post " versichert,
werde Kaiser Wilhelm die hervorragenderen Füh¬
rer der englischen Arbeiter -Genossenschaften nach

Berlin einladen , um ihr Gutachten über die beste
Organisation von Arbeitervereinigungen und Schieds¬
gerichten einzuholen . Der deutsche Kaiser habe that-
ächlich bereits ein diesbezügliches Rundschreiben er¬
nsten und trage sich mit dem Gedanken , einen in¬
ternationalen Arbeiterrat zu bilden , der ihm in Ar¬
beiterfragen beratend zur Seite stehen und eine
Kontrole über die Arbeiterklassen auszuüben helfen solle.

Berlin, 1. Juni . Seit 10 */« Uhr vorm,
brennt das große K. Fouragemagazin ; dasselbe gilt
für verloren.

Beim Amtsgericht I Berlin stehen für den
Monat Juni allein 28 Häuser zur zwangsweisen
Versteigerung an.

Bismarck  und der Papst . Wie römische
Blätter wissen wollen , hat Fürst Bismarck in einem
Briefe an den Papst seinen Besuch für den Herbst
in sichere Aussicht gestelt und hinzugefügt , nur der
Widerspruch des Dr . Schweninger habe ihn daran
gehindert , die Reise schon im Monat Mai zu unter¬
nehmen.

Neues aus  Friedrichsruh . Das Pariser
Petit Journal veröffentlicht jetzt den Bericht über
die Unterredung , welche sein Vertreter mit dem Für¬
sten Bismarck in Friedrichsruhe gehabt hat . Darin
finden sich einige sehr interessante Stellen und be¬
sonders merkwürdig ist des Fürsten offene Erklärung,
daß unter Kaiser Friedrichs Regierung überhaupt
keine Kanzlerkrisis bestanden haben . Er sprach be¬
wundernd von Kaiser Friedrichs Hochherzigkeit , Huld,
Liebenswürdigkeit und Gemütsruhe , die ihn nie, selbst
unter den heftigsten Leiden nicht, verlassen haben.
Kaiser Friedrich habe ihn , Bismarck , damals zu
seiner Mitarbeit aufgefordert , und er habe diese un¬
ter zwei Voraussetzungen zugesagt : 1) daß kein par¬
lamentarisches Regiment eingeführt werde , und 2)
daß auswärtige Einflüsse ausgeschlossen bleiben . Ohne
weiteres sei der Kaiser hierauf eingegangen und
Fürst Bismarck bestätigte , daß in der Battenberg-
Affaire stets volle Uebereinstimmung bestanden habe.
Weiter äußerte der Fürst , daß er ein sich ihm dar¬
bietendes Mandat für den Reichstag annehmen
würde , aber nicht etwa , um seinen Nachfolger zu
genieren und ihm Ungelegenheiten zu bereiten . „ Ich
habe meine Ansichten zu verteidigen ", sagte er, „ich
habe das Recht und die Pflicht , sie nicht auftuge¬
ben ." Denn , fuhr er fort , er wolle sich über sein
Schicksal nicht beklagen. Der junge Kaiser sei feu-
rig und lebhaft und hege die Zuversicht , die Mensch¬
heit glücklich machen zu können . Das sei in seinem
Alter natürlich . „Ich " , äußerte der Fürst , „glaube
vielleicht weniger an die Möglichkeit , und habe ihm
meine Ansicht mitgeteilt . Es ist ja ganz natürlich,
daß ein Mann , wie ich, nicht zu ihm paßt . Ein
altes Arbeitspferd und ein junger Renner geben
ein schlechtes Gespann . Die Politik gestalte sich
nicht, wie eine chemische Verbindung aus sich selbst
heraus , sondern wird durch Menschen gemacht. Im¬
merhin ist der Kaiser ein kraftvoller Recke. Es ge¬
fällt mir , daß ein Fürst selbst regieren will . Ich
wünsche, daß sein Vorhaben ihm gelinge ." Der
Fürst that sodann eine Aeußerung , die darauf hin¬
deuten läßt , daß ihm eine frühere Verabschiedung
lieber gewesen wäre . „Was mich tröstet " , bemerkte
Fürst Bismarck , „ist das Bewußtsein von der Stärke
der Monarchie in Deutschland . Ich glaube alles
gut in Gang gebracht zu haben und daher kann
man auch ohne mich auskommen . „ Im weiteren Ge¬
spräche wurden die Kundgebungen der Presse an-



läßlich seines Rücktrittes berührt . Der Fürst äu¬
ßerte , daß er in seinem Baterlande am härtesten be¬
urteilt worden sei. Die Parteien seien glücklich, daß
sie ihn nicht mehr zu fürchten brauchen . Der Fürst
erklärte , daß er mehr als jeden Anderen Herrn von
Caprivi als den besten deutschen General schätze»
nur bedaure er , daß dieser sich jetzt mit Politik be¬
fassen müsse. Uebrigens werde der neue Kanzler
weder nach innen noch nach außen den Typus der
bisherigen Politik im allgemeinen abändern . In
Europa sei die politische Lage klar und (durchaus
friedlich . Was die soziale Frage anbetrifft , so hielt
es der Fürst für unmöglich , jemals die Menschen
mit ihrem Loose zufrieden zu machen . Die Sozialisten
seien nicht im Stande , ihre Versprechungen zu ver¬
wirklichen. Die Zugeständnisse , die man ihnen mache,
würden sie nicht vom Wühlen abbringen . Bismarck
erkannte an , daß es unter den sozialistischen Führern
immerhin Personen von großer Begabung gebe, wie
Liebknecht, aber ihr System sei eine Narrheit . Schließ¬
lich bemerkte der Fürst , daß er niemals die Vorur¬
teile gewisser Kreise gegen die Franzosen geteilt habe.
Im Gegenteil habe er ihre zahlreichen glänzenden
Eigenschaften stets anerkannt.

Wiesbaden,  29 . Mai . Der Statthalter
Fürst Hohenlohe , der heute nachmittag hier ein¬
getroffen ist, stattete nach der „A. Ztg ." um Vz7
Uhr der Kaiserin Eugenie einen Besuch ab.

Oesterreich - Ungarn.
Prag,  30 . Mai . Der Führer der alttsche¬

chischen Abgeordneten , Rieger , erhielt einen Droh¬
brief des Inhalts , er werde erschossen werden , falls
der Ausgleich zu stände komme.

Pest , 29 . Mai . Infolge her Ausplünderung
des Schlosses des Grafen Kornisz entdeckte die Po¬
lizei eine große weitverzweigte Räuberbande , bei
welcher sogar wohlhabende Bürger beteiligt sind.

Frankreich.
Paris,  29 . Mai . Gras Bismarck ist , nach¬

dem er alle möglichen Interviews , d. h. Anzapfungs¬
versuche von Reportern , standhaft abgewiesen , nach
Frankfurt a. M . abgereist . Einige Blätter veröffent¬
lichen angebliche Unterredungen mit dem früheren
Staatssekretär , aber man sieht , daß das Zeug er¬
funden und zusammenkombiniert ist. Es hat des¬
halb kein Interesse , darauf einzugehen.

Paris,  29 . Mai . Die Polizei verhaftete
heute früh 15 russische Staatsangehörige , bei denen
zahlreiche Schriftstücke sowie Explosivstoffe mit Be¬
schlag belegt wurden . Die Verhaftung erfolgte auf
Grund zahlreicher Einkäufe derselben bei Chemika¬
lienhändlern.

Das Pariser Petit -Journal veröffentlicht die
Unterredung eines Redakteurs mit dem Sozialisten-
führer Liebknecht. Letzterer erklärte , die Sozialdemo¬
kratie sei nicht mehr revolutionär , sie erwarte alles
von der Zeit und Propaganda . Liebknecht kündigte
eine heftige Angriffsrede an , die er im Reichstag
gegen Bismarck halten werde . Die elsaß -lothringische
Frage könne erst dann gelöst werden , wenn einst
Deutschland und Frankreich eine föderierte Republik
geworden seien. Die soziale Politik des Kaisers
bedeute einen ungeheuren Fortschritt . Alles sei bes¬
ser geworden , ein versöhnlicher Geist beherrsche alle
Parteien . Die Lage der sozialdemokratischen Partei
sei gut . Der Kaiser werde , wenn er so fortzufahren
wüßte , einer der größten Fürsten der Geschichte
werden , die ihn als Reformator und Wohlthäter
der Menschheit bezeichnen werden . Die Leute glau¬
ben an seine Ehrlichkeit und Entschlossenheit , den
hohen Aufgaben seiner Stellung sich ganz zu widmen.

Ein Unwetter,  das am Pfingstsonntag
nachmittags 4 Uhr über Paris und Umgegend aus¬
brach und zwei Stunden währte , richtete der „Köln.
Ztg ." zufolge großen Schaden an . Es fielen Ha¬
gelkörner von der Größe eines Eies . In Suresnes,
Argenteuil , Courbevoie , Zlsniöres u . s. w. ist fast

"die ganze Obst - und Weinernte vernichtet.
Spanien.

Ein spanisches Konnte für die Feier des 400-
jährigen Jahrestages der Entdeckung Amerikas be¬
schloß die Abhaltung einer Weltausstellung in M a-
drid  für den Sommer 1892.

Madrid,  29 . Mai . Die „Köln . Volksztg ."
b .richtet : Ein Dienstmädchen ermordete zwei Kinder
und vier andere Personen , weil seine Herrschaft ihm
nicht erlaubte , die Stiergcfechte zu besuchen.

Rußland.
Warschau,  30 . Mai . Der Polizeimeister

wies 84 Ausländer aus , darunter 30 Preußen und
26 Oesterreicher.

Bulgarien.
Sofia.  Panitza hat auf die Frage des Prä¬

sidenten , ob er sich schuldig fühle , eine Verschwörung
gegen den Staat zum Zweck des Sturzes der Re¬
gierung angezettelt zu haben , unumwunden mit Ja
geantwortet . Er behauptete , von Motiven des Pa¬
triotismus geleitet gewesen zu sein und auf eigene
Faust gehandelt zu haben . Alle die jungen Offi¬
ziere, die mit ihm auf der Anklagebank säßen , seien
unschuldig , desgleichen die Zivilisten . Seine wahren
Mitschuldigen seien hier im Saale nicht anwesend.

Sofia,  30 . Mai . Es ist als sicher anzusehen,
daß Panitza begnadigt resp . seine Todesstrafe in
Gefängnis umgewandelt wird.

Amerika.
Newyork,  29 . Mai . Aus Alabama kommen

beunruhigende Nachrichten über eine große Aufre¬
gung unter den Negern wegen Auspeitschung eines
Negerweibes durch weiße Männer . Die Agitation
führte eine Anzahl blutiger Zusammenstöße herbei.
Eine weitere Depesche behauptet sogar , der Anfang
eines Rüssekrieges sei bevorstehend.

In Nordamerika  wird ein allgemeiner
Jndianerkrieg erwartet . Aus New -Iork meldet man,
daß unter den Indianern große Aufregung herrscht;
sie verbreiten das seltsame Gerücht , ein großer
Häuptling werde demnächst auferstehen und ganz
Nordamerika für die Indianer zurückerobern . Die
Regierung bereitet Truppensendungen nach dem We¬
sten vor . Ob die hier ausgesprochenen Befürchtun¬
gen übertrieben sind , muß die Zukunft lehren , That-
sache aber ist , daß in den sogenannten Reservatio¬
nen , d. h. in denjenigen Gebieten , welche den In¬
dianern von .der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika als Wohnsitz überlassen wor¬
den sind , große Not herrscht . Ein etwa ausbrechen¬
der Krieg würde also weniger ein politischer Kampf
sein , als vielmehr einen Streit ums Brot bedeuten.
Es ist unbestreitbar , daß die Indianer von der
Vereinigten -Staaten -Regierung sehr schlecht behan¬
delt sind. In dem ihnen überwiesenen Gebiet sind
die Indianer wesentlich auf Ackerbau angewiesen,
denn Wild ist nicht mehr vorhanden , aber zum Ak-
kerbau fehlt es den Rothäuten fast an allen Gerä¬
ten und in der allerletzten Zeit erst haben sie Pflüge
erhalten . Die Politik der Uankees geht ganz offen¬
bar dahin , die Indianer auszurotten und dies Ziel
ist zum erheblichen Teil schon erreicht worden . Man
will nun ein Ende machen und darum werden die
Indianer dermaßen gedrangsalt , bis sie am Ende
ihren Besitz verkaufen . Dann aber verschwinden sie
spurlos unter den Kolonisten.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart,  22 . Mai . Ein Fall von prinzi¬

pieller Bedeutung ist kürzlich hier entschieden worden.
Ein Dienstmädchen , welches hier bei einem Beamten
diente , verließ plötzlich ohne Aufkündigung den Dienst,
weil die Frau vom Hause angeblich ihr vorgewor¬
fen hatte , sie esse zu viel . Auf Anzeige der Polizei
wurde das Mädchen in 2 ^ Strafe genommen.
Das Mädchen aber forderte gerichtliche Entscheidung
und wurde freigesprochen.

Großa spach,  26 . Mai . Anläßlich des
Selbstmordes eines 70jährigen Mannes , schreibt man
dem „Murrthalb ." , zeigte es sich, wie auch in un¬
serer Gegend , der Aberglaube in schrecklicherGestalt
noch unter dem Volke wurzelt . Wurden doch die
Strümpfe des Selbstmörders begehrt , um Zierde
eines Stalles zu werden , und auch der Strick , wel¬
cher dem Erhängten am Halle gelassen wurde , fand
über Nacht einen Herrn.

Bühl,  22 . Mai . Dem K. Forstwächter Gog
wurde heute das seltene Jagdglück zu teil , 9 junge
Füchse aus einer nnterschwemmten Klinge im Staats¬
wald Bühlerwald herauszunehmen . 3 Stück Junge
entkamen noch. Gewiß eine Seltenheit — 12 Junge
von einer Zucht.

Vom Allgäu , 2l . Mai . In einer Gemeinde
war eine Familie 2 Jahr und 1 Tag ansässig und
erhält jetzt von der Gemeinde jährlich 400 ^ ge¬
setzliche Unterstützung . Zur Ablösung dieser Last
macht das theure Familienoberhaupt jetzt den ernst¬
lichen Vorschlag , die Gemeinde solle ihm durch Ab¬

schlagszahlung und Bürgschaft verhilflich sein zum
Ankauf eines Anwesens im Wert von 56,000 ^

Nach dem „D . Volksbl . " hat Pfarrer Wäch¬
ter von Heisterkirch aus Lonrdes berichtet , vor sei¬
nen Augen sei ein Wunder an einer barmherzigen
Schwester geschehen. Dieselbe kam blind in Lourdes
an und kehrt sehend nach Hanse zurück. Der Jubel
der Anwesenden sei ein unbeschreiblicher gewesen.

Schweres Kaliber.  Der schwerste Mann
Englands ist Mr . Thomas Lumley.  Er wiegt
nicht weniger als 201 Klgr . , mißt 2,07 Meter und
seine Schenkel haben einen Umfang von 1,30 Meter.
Mr . Lumley kann in ein gewöhnliches Eiseubahn-
coups nicht einsteigen ; da er aber das Reisen liebt
und sehr reich ist, hat er sich einen Packwagen ge¬
mietet , der an die Züge angehängt wird . Ein eige¬
ner Sessel ist im Packwagen angebracht , und so kann
Lumey seiner Reiselust frönen.

B u k a r e st, 27 . Mai . Nachrichten aus Bul¬
garien zufolge dehnt sich die Heuschreckenplage
über ganz Süd - und Nordbulgarien in erschreckender
Weife aus . Die Heufchreckcn vernichten die ganze
Ernte und fressen die Bäume kahl. Die Bevölke¬
rung steht der Plage verzweifelnd , aber wehrlos ge¬
genüber . Die Regierung hat noch keine Schritte
zur Bekämpfung der Heuschrecken unternommen.

Der Wahn ist kurz,  die Reu  ist lang.
Die Frauen , die vor nicht allzulanger Zeit in der
Stadt Edgerton in Kansas in Amerika zu städtischen
Beamten gewählt worden waren , haben ihre Posten
bereits wieder niedergelegt , da sie bei jeder Gelegen¬
heit von den Männern kritisiert worden seien ! Die
Frauen erklären jetzt, daß die Männerwelt Edgertons
zu schlecht sei, als daß sic achtungswerte Damen zu
Beamten haben könnte!

Infolge des Austritts des Flusses Sefron
ist die gleichnamige Stadt in der Nachbarschaft von
Fez überschwemmt . Der größere Teil der Stadt
liegt in Trümmern , und viele Mauren , sowie 53
Juden sind umgekommeu. In Fez herrscht große
Bestürzung . Der Sultan und die angesehensten Ju¬
den in Fez sandten den durch die Katastrophe in
Notstand versetzten Familien Geld und Kleidungsstücke.

Das größte  Schulkind der Welt  wird
wohl in Ricdnann bei Sterzing sein. Das im
elften Jahre stehende Mädchen mißt nahezu zwei
Meter ; es ist die größte Frauensperson des Bezir¬
kes. Unlängst war ein Schaubudenbesitzer ans Wien
gekommen, um dieses Riesenmädchen für seine Bude
zu erlangen . Er bot den Eltern jährlich 600 Gul¬
den an und die vollständige Verpflegung des Kindes,
sowie einer Begleiterin . Doch die Eltern ließen
sich vom Gelde nicht verlocken, ihr „Mäderl " in
die weit e Welt zu schicken.

Handel öe Berkehr.
Abänderungen der inländischen Postord¬

nung vom 14 . März 1881 . Im 8 24 „Postnachnahme-
Senduugen " erkält der Absatz I folgende Fassung : „Post¬
nachnahmen sind im Betrage bis zu vierhundert Mari ein¬
schließlich bei Briefen und Paketen zulässig." Ebendaselbst
sind im Absatz V die Worte „ohne Abzug übermittelt " zu
streichen und an deren Stelle die Worte nächzutragen : „nach
Abzug der Geldübermittelungsgebühr zngesandt ." Die fol¬
genden Absätze VII bis IX sind zu streichen. Dafür ist zu
setzen: VII . Für Nachnahmesendungen kommen au Porto und
Gebühren zur Erhebung : t ) Das Porto für Briefe und Pa¬
kete ohne Nachnahme . Falls eine Wertangabe oder Ein¬
schreibung stattgefunden hat , tritt dein Porto die Versiche¬
rungsgebühr bezw. Einschreibgebühr hinzu . 2) Eine Vor-
zeigegebühr von 10 4 . 3) Die Gebühren für Uebermittelung
des eingezogcncn Betrages an den Absender , und zwar:  bis
5 Io 4 , über 5 bis 100 2o 4 , über 100 bis 200
30 4 , ükcr2oo  bis 40) ^kl 404 . VIII . Die Vorzeigegebühr
wird zugleich mit dem Porto erhoben und ist auch dann zu
entrichten , wenn die Sendung nicht cingelöst wird . Vorste-
hende Abänderungen treten mit dem 1. Juni 1890 in Kraf t.

Verfälschte schwarze Seide . Man ver¬
brenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen
will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , ver¬
löscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz hell-
bräunlicher Farbe . - Verfälschte Seide fdie leicht speckig
wird und brichtj brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff er¬
schwert,1 und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich
im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern
krümmt . Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das Scidenfabrik-
Dspöt von K. llennsberS fK. u. K. HofliefZ -lüiiell
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen au
Jedermann , und liefert einzelne Roben und ganze Stücke

i Porto - und zollfrei ins Haus.

Hiezu Eisenbahnsahrplan . ^
Verantwortlicher Redakteur Lteiuwandel in Nagos ». — Trucl undverlas der K. W . Zalfer ' schen Buchhandlung in Ziaxald.



Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
W a l d d o r f.

Gläubiger-Aufruf.
Ansprüche nn den Nachlaß der am

28 . April d. I . verstorbenen
Marie Katharine geb. Broß,

gew. Ehefrau des alt Paul Kiefer,
Zieglers dahier , sind — soweit noch
nicht geschehen, bei Gefahr der Nicht¬
berücksichtigung binnen

zehn Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den und zu erweisen.

Altenstcig , den 30 . Mai 1890.
K . Amtsnotariat.
Ass. Lindörfer.

Egenhausen.

Gläubiger- Aufruf.
In der Nachlaß fache der am 30.

April d. I . verstorbenen
Arnia Schaible,

ledigen Händlerin von hier,
ergeht an die Gläubiger hiermit der
Aufruf , ihre Forderungen , soweit dies
nicht bereits geschehen ist.

binnen zehn Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung
diesseits anzumelden und zu begründen.

Den 31 . Mai 1890.
K. Awtsnotariat Aliensteig.

D e n g l e r.

I s e l s h a u s e n.

Brückensperre.
Das Befahren der Waldach -Brücke

beim „Lamm " ist wegen vorzunehmen¬
der Reparatur am 4 , Juni verboten.

Den 31 . Mai 1890.
Schultheißenamt.

K l o z.

R o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

Bieh -Berkauf.
Aus der Verlassenschafr der

Christine Bechdolt
werden am

Donnerstag den 5 . Juni d. I .,
mittags 1 Uhr,

verkauft:
2 Kühe , wovon eine

mit dem 6. Kalb träch¬
tig , die andere frisch¬
melkend, noch jung und

ein halbjähriges Kalbel.
Das Vieh ist mittleren Schlags und

fehlerfrei.
Waisengericht.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Brennhoh-Verkauf.
I . Am Mittwoch den 4 . Juni,

Schcidholz aus
verschiedenen Ab¬

teilungen des
Distrikts Kill¬

berg, Kehrhalde
und Wolfsberg:

300 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel , 5000 Stück Nadclreis.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathause;

2 . am Donnerstag - den 5. Juni
im Distrikt Killberg , Abt . Besenreisteich
und Buttenmühle jWaldfeld ) , 27 meist
forchcne Reishaufen von den Kultur-
Plätzen.

Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr
im Distrikt Killberg in der Pflanz-
schulc, Abt . Lache.

Gemeinderat.

TN

Wildberg

A Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,
/A Freunde und Bekannte auf

A Dienstag den 3 . Juni
A ln das Gasthaus zum „ Bären " " WT hier

freundlichst ein. ,

^ Hnloino Viltns , I! «loIiÄNnu (vrosstinn « L
Mühlbaucr , von Oberhaugstctt . von Berneck.

in ungefähr 20000 Niederlagen verkaufte und überall
als bestes Mittel gegen alle Insekten anerkannte

Jachrchil

ist HH ' LE ' MSL ' I ^ voittlon
Die ächten Flaschen sind mit dem Namen ck 2H .68HILI , ver¬

sehen und kosten von nun ab:
3 « Pfg -, 6 « Pfg -, 1 Mk . und 2 Mk.

IM " Diese auserwählte Spezialität vernichtet mit überraschendster!
Kraft und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen . Küchen und

!Hotels , in Möbeln und Kleidern , sowie auf unseren Haustieren , ii^
Ställen , auf Pflanzen in Glashäusern und Gärten . Was in losem j

IPapier ausgewogen wird , ist niemals eine „Zacherl -Spezialität !"
In ktagolä bei Herrn Heinrich 6auss,
„ /Utsnsteig „ „ Olir. kurghsrät,

6slw

llorn8tetten
üsrrsnderg
ttorb
üottenburg
lübingen

6 . 8tem , Apoth .,
6eorg Krimmel,
ich 8vk « s>ör , Apoth .,
frsnr Ikohnäer,
6 . 8iohler , Apoth .,
Lrnst Übbe8 Wwe .,
0 . ü . 8ehneiäör.

'LI s-
^Vlesdaäsuor

ein roinö8 Xaturproäullt : Z
unter smtliobei' Oontrole benge8tellt unä ^

ürrtliob silgem. empfohlen unci vseorcinst«
a!8 bö8tö8 unci 8vknell vn'i'I<8SM8ts8 8ö8si-H
tigung8m ittel bei Veräsuung8- unä frnäk- L
rung8bs8ohiveräen, ll arm- und l̂agvnleiäkn .L
allen /litt, klbenso von eminent hsilkn.

!llun̂ bei 6 -ltari bsn äor llultröhre unä äorjL
llunge: lloi Uu8ten, l-tel8enl<sit, 8v!ileimsu8- »
wuif n. s. v . unä in folge 8sins8 2

MX UIMMMIIA ^
!de-i giobti8obön unä rb6umati8vbvn llsiäen.^

kin Sias Ftochörunnen -HueC -^ atz eutspriokt äem 8 »!r - :s
gestalt und demsntsprooksnä <1or ^Virkunx von ^
atns 35 —40 8ollaellto1n?L8till6n. ^

kreis per 6 Iss 2 dlsrlr. Z
lUur licht weiill in Klittern wie lerkleinerte Adbillniug.)̂

Lünlliell in Xrixolä dei Herrn Apotheker Ostkin ^ tzl'.

§ L« »

ZZ

'« LsL»
^ V Z
« 2

-- LZ

-Z '5 Z

es s
c-? Z

?! 1̂ 0 l d.

Kedertreibrirmeil,
Näh - L Bindericmen

empfiehlt zu billigsten Preisen
Raufer , Sattler.

N a a o l d.

Reinste üiörnuäsln,

HaeeLronji "
empfiehlt billigst

vottlod Soittuiä.

N a g o l d.

har gegen gesetzliche Sicherheit auszu-
lcihen

die Stiftungspflegc.

D c ckc n p f r o ii u.

Kiclcr - , Hüü - ä WU-

Am Donnerstag  den ,5. Juni
werden im

O bcrwald ver¬
kauft:

80 St . Kicfcr-
und Baueichlcn
und 275 Stück

eichene Wagnersiangcn.
Znsammeukunfr morgens 9 Uhr

im Ort.
Gemeindcrat.

E f f r i u g c n.

Hans - und
Güter Berkanf.

Wegen Familicn ' Vcrhältnisscn ver¬
kaufe ich sämtliche Liegenschaft , ca. 5
Morgen Wiesen , 15 Morgen Aeckcr in
bester Lage um annehmbaren Preis.

Kaufsliebhaber jeden Tag erwünscht.
Gottlicb Sec a e r.

AM"

Kuppinchen.

-ltiliftlpktkl
hat auf Lager und giebt solchen zu
billigsten Tagespreisen ab

I . I . Weber.
Bestellungen nimmr cntgegegcn:
W. Günther „z. Schwane"

in Nagold.

Unentbehrlich
in jedem Haushalt isr Ruf ' s
gesetzlich geschützter, farbloser

Ilniikihlllüt
zum dauerhaften Zufammenkmcn aller
zerbrochenen Gegenstände aus Glas,
Porzellan , Steingut , Marmor , Gyps,
Metall , Holz , Horn w. re.

Bestes Bindemittel für
Laubsägearbeiten.

Nur echt, wenn mit Schutzmarke
versehen.
In Gläsern s 35 L 60 ^f. Zu haben bei

I . G . Gutckunst a. M . , Haiterdach
Jakob Walz , Wildberg,
Friedr. Schmid, Nagold.

Ar Mmlitysschuleil
empfehlen wir:

Zkichenpapikr, Sleististe, Keihuägel,
RrWeuge, Minke!, Reißschienen,

Farben, Zavrierpiniel, Tvschschalen rir.
G. W. Zaiser 'lche Buchh.

Nur rcht ia» der Merke .
a . MheumaU«,

Feidenden>ei hienett der

Paiu - Expeller
«t «.«nkn- »ll sehr« Irls»» «»

Hsulmitlel«mpsetzl»»

«»nMht, i->in, «etfte»
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Nagold.
IreiwiMge

JeuerweHr.
Nächsten Samstag den 7 . d. Mts .,

abends 7 Nhr,
rückt die freiwillige
Feuerwehr zur

Musterung
chus und hat hiezu
jeder Feuerwehrmann
seine fämtl .Uniforms¬

und Aiicrüstiingsgegenständc mitzu¬
bringen.
Antreten in der Burgstraße  beim
neuen Magazin.

Das Commando.

Nagold.

!! Ängste. !!
Nächsten

Mittwochu. Donnerstag,
den 4. u. 5. d Ms .,

schlage ich

Magsamen für Kunden.
Fr . RentschLer, .jr.

Nagold.Kalk-
Ausnahme.

Freitag den 6 d Ms.
bei

Ziegler Santter.
KülisbllvUs Fä-Uns
null vedisse in bester Ausführung.
Mäßige Preise . LirllNttperatiouen,
klomdieieu , LeinlZen rc. schoneudst.

I . Reist , Calw.
9 Tage«

Mit den neuen Schnelldampfern d,s
Norddeutjchen Lloyd

kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
No rddeulschen Lloyd

von Bremen nach

O st a s i e tt

A u st r a l i e n

Südamerika

Näheres bei dem General Agenten
4oii8 . kouiinF « !',

8tat1xall,
oder dessen Agenten:

Gottlob Schund , Nagold,
John G . Roller , Altcnsttig.
Ernst Schall . Calw , am Ma -. lt.

Nagold.

Landwirts Gastlicher Bezirksverein.
Die Großherzogl . Badische Eisenbahuverwaltung hat die Absicht des Be-

nützens der Extrazüge zur Straßburger Ausstellung , die Rückfahrt mit jedem
fahrplanmäßigen Personenzug bis 10. Juni zu genauen , die Zustimmung ver¬
sagt . Es können deshalb die Teilnehmer der Extrazüge ihre Rückreise nur mit
demselben Extrazuge , den sie zur Hinreise benützt haben , machen, was hiemit
zur Kenntnis der Beteiligten gebracht wird.

Die Fahrkarten für die Extrazüge sind in der Zeit vom 2 . bis 5 . Juni
je auf denjenigen Stationen zu lösen , in welchen in einen der Extrazüge ein-
gestiegen werden will . Die Benützung der Extrazüge ist jedermann gestattet.

Für diejenigen , welche ihren Besuch ans 2 Tage ausdehne » wollen , kön¬
nen den Extrazug Stuttgart — Pforzheim — Karlsruhe benützen , welcher schon
am Samstag den 7. Juni in Pforzheim um 1l ^ vormittags abgeht . Es
kann hiezu der vormittags um 7 Uhr in Nagold abgehende Zug benützt wer¬
den . Zu dem Extrazug am Sonntag , welcher in Hochdorf vormittags 5-"
abgeht , trifft der um 5 Uhr in Nagold abgchcude Zug noch rechtzeitig ein.

Zum Anschluß an die Exlrazüge sind gewöhnliche Rückfahrkarten zu lösen.
Zur Erleichterung der Beschaffung der Extrazugsfahrkartcn wird für die¬

jenigen , welche cs wünschen , der Bezug derselben durch den Verein besorg !.
Damit die Bestellung dieser Fahrkarten bei den einzelnen Stationen und die
Zustellung derselben an die Besteller rechtzeitig erfolgen kann , werden dieselben
hiemit aufgefordert , ihre Anmeldungen mit Angabe der Einsteigstation des Ex¬
trazugs längstens bis Mittwoch abend an den Unterzeichneten einzurcichen.
Spätere Anmeldungen bleiben unberücksichtigt.

Die bis jetzt gemachten Anmeldungen treten hiemit außer Kraft.
Den 2. Juni 1890.

W a l l r a s f, Vcreinssekretär.

Deutsche

lmiMkWWk
Stratzburg i. C

vom 5. 9 . bkzw. 11. Jrmi 1860.

350 Pferde , 050 Rinder , 200 Schafe, 320 Schweine, Ziegen , Geflü¬
gel, Kaninchen, Bienen , Fische, Tabak, Wein , Hopfen, Hanf , Saatge¬

treide, Düngemittel , landwirtschaftliche Maschinen n. Geräte rc.

reihe
80,000 Mark an Geld, 500 Preismünzen , 43 Ehrengaben,

Preisurkunden.

Neben der Ausstellung findet die Wanderversammlung der Deutschen
Landwirtschafts-Gesellschaft statt, bestehend aus Versammlungen , landw.
Ausflügen und Abendunterhalliingeii , cm welchen auch die Inhaber von
Dauerkarten tciliichmcn können.

Deutsche Landmurschafls-Gesettschaft.

Otto Thiele, special -Annoncen -Bureau für landwirt . Anzeigen,
Berlin SW ., Feilnerstraße 41

s»

Die so viel bewunderten
Uhren mit selbstleuchtendem Zifferblatt , mit Goldzahlen , im Dunkeln unver¬
gänglich mondhell leuchtend . Preise für einzelne Stücke : Wecker-Uhren in
Nickelgehäuse mit Glocke, Ankerwcrk und Spiral , 16 Ctm . hoch Mk . 5 , mit
Datum selbst anzeigend M . 6,75 , Sport M . 8,75 . Standuhren , leuchtend,
polierter Kasten , Schlagwerk , Höhe 24 Ctm . M . 7 .25 . Regulator , Nußbaum-
kasten, poliert , halb und Stunden schlagend. Höhe 52 Ctm . M . 9 .50 , mit Ver¬
packung, für dauerhaft und genau gehend , 3 Jahre Garantie . Ferner Cyl .-
Uhren , echt Nickelgchäuse , abgezogen und graviert in 6 Rub . M . 7 . do. Remt.
7,50 . Gehäuse echt Weißmetall , graviert , Goldzeigcr M . 9 in Silber , Gold¬
rand und gestempelt M . 15 , 10 Rub . M . 16 , 2 Silberdeckel 10 Rub . Mk.
17 , für Herren und Damen . Ferner Anker -Ncmt ., 2 Silberdeckel 15 Rub .,
M . 24 , mit 17 Rub . M . 33 , mit Mondgang Tag und Datum M . 43 . Echt
14carat . gestempelte Damenuhren , graviert , M . 26 ., 28 — 30 , breiten Reif am
Zifferblatt M . 28 , 32 — 35 . Allcrfcinstc , auch email . , M . 40 , 3 Deckel M.
45 , 48 —50 , wie alle ordentlichen Sorten Uhren und Ketten . Illustrierte Ka¬
taloge gratis und franko . Wer im Verkauf Geld 10 pCt . verdienen will , wer
für sich nur um halbes Geld seinen Bedarf decken will , kaufe direkt in der
Fabrik . Jede Uhr und Kette sind mit Garantie der Echtheit versehen und
gebe für nicht Gewünschtes das Geld zurück.

Fabrik gegründet 1887.

Adr. : Gug . Karecker , Uhrenfabrik , Konstanz , Baden.

Köti'Mkpl'mtiklk
in triebkräftigster haltbarer Qual , em¬
pfiehlt

Heim . Gans;, Nsgotd.
Nagold.

Auf Jakobi wird in ein ruhiges
Haus ein nicht unter 16 Jahre altes
ordentliches

Dienstmädchen
gesucht. Bon wem ? sagt

die Redaktion.

2« Ei
Nagold.

verkauft am
Freitag  den 6 . Juni,

vormittags 11 Uhr,
Koch , Küfer.

Den
Nagold.

Nagold.

kÜÄliMributt -sr
von vollkommen reinem Geschmack, eig¬
net sich vorzüglich zum Kochen und
Braten , ist leicht verdaulich und daher
Magenleidenden ganz besonders zu
empfehlen . Preis 65 I , pro Kilo.
Niederlage bei

Kolliob 8ekmi<!.

Gnsrrirsz«anF Wirft«
auf der Nenwics verpachtet

Werkmeister Schn st er 's
Witwe.

Nagold.
Einen Morgen

ewigen Klee
verpachtet

Maurermstr . Beutler.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft einen

ZlükijMNtt - ,
sowie einen

EUMM-LkltttlMM
nebst zwei noch gut erhaltenen

Dftrdssrstiilken.
Jakob Hauser

beim Adler.

Beste »-billigste Bezugsquelle1«»,-r<mtirtNt, doppelt grrenngt und gewaschene, echt iiordische
KZMBsm.

Wir derseude»zollsrci, gegen Noch«, snicht mit« l»Psd.)
gute neue Bettfeöcrn per Mund für 69 Pfg.,
89 Pfg.. 1M . u. 1M . 25 Pfg.; feine prima
Halbdanncn 1 M. 69 Pf . ; Meiste Polar»
federn2 M. und2 M. 59Pfg . ; silbcrweitze
BcttfcScrn3 M.. 3 M. 59 Pf ., 4 M., 4 M.
59 Pfg. und5 M.; seiner: echt chinesische
GanzSannrn «sehr sSMrästig) 2M . 59 Pfg. und
3 M. Verpackung zum kaslrnprerse. —Bei Betragen
von mindestens 75M. 5°/» Rad alt. Etwa Nicht»
gefallendes wird frankirt bereitwilligst
zurückgenomme«.

VavdsrE v». w iwesonii-ve-g.

IruchLpreife:
Nagold , den 31. Mai 189«.

Neuer Dinkel . . . ^ 7 69 ' 7 34 7̂ 20
Weizen . . . . 12 — li 52 19 50
Roggen . 1« 20 9 84 9 59
Gerste . . . . 10 49 9 51 9 -
Haber . 9 30 9 10 8 79

VikLirakierr - U  peile:
Butter r Pfund . 95 4—1
Gier 2 . . . . . . .9 - 19 4
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